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Singende Karawane Die Kurrendesänger 
weckten die Beringer mit festlichen Liedern 
am Weihnachtsmorgen. Region Seite 23

Partymeile Rund 1500 Personen  
feierten am Weihnachtsapéro zwischen 
«Cuba-Club» und «Orient». Region Seite 18

Volk lehnt forcierte Strukturreformen ab
Die Kantonspolitik war 2016 
geprägt von der Spardebatte 
und von den Wahlen. Am An-
fang des Jahres fällte das Volk 
eine wichtige Entscheidung. 

VON MARK LIEBENBERG 

Das politische Jahr 
2016 im Kanton 
Schaffhausen – es 
dürfte in die An-
nalen eingehen als 
jenes, in dem sich 
die politische De-

batte nach einigen Jahren erbittert  
geführten Finanzkämpfen wieder ver-
stärkt auf andere Themen verlegte. 

Einen wichtigen Entscheid darüber, 
mit welcher Struktur der Kanton in die 
Zukunft gehen soll, fällte das Volk im 
Februar. Ein Reformmodell, das wenige 
leistungsfähige Gemeinden verfolgt 
hätte, wurde mit 54,4 Prozent Nein-
Stimmen abgelehnt, ein Modell, das die 
Aufhebung der Gemeinden und ihre 
Überführung in eine kantonale Verwal-
tung zum Ziel hatte, gar mit 81,6 Pro-
zent. Damit ist die Regierung von ihrer 
Pflicht befreit, weiter in Richtung 
Strukturreform zu arbeiten. Gemeinde-
fusionen sollen von sich aus erfolgen, 
wie dies mehrere aktuelle Beispiele zei-
gen. Es braucht also keinen Zwang. 

Sparen – aber nicht bei uns!
Ebenfalls einen richtungsweisen-

den Entscheid fällte die Stimmbevöl-
kerung beim Kantonsspital: die Eigen-
tumsübertragung der Spitalliegen-
schaften vom Kanton an die Spitäler. 
Das heisst, das Spital kann einen drin-
gend nötigen Neubau in eigener Kom-
petenz (und mit eigenen finanziellen 
Mitteln) in Angriff nehmen. Gegner 
hatten dies als eine Vorstufe zur Priva-
tisierung des Kantonsspitals gegeis-
selt, das Volk jedoch stimmte den Plä-
nen mit einer Zweidrittelmehrheit zu.

Im Juli hatte sodann das Volk das 
letzte Wort zu fünf Spasmassnahmen 
aus dem Entastungsprogramm der Re-

gierung – und lehnte alle deutlich ab. 
Und noch ein drittes Mal wurde die 
kantonale Stimmbevölkerung im No-
vember an die Urnen gerufen: Sie sollte 
darüber entscheiden, ob der elfköpfige 
Erziehungsrat entmachtet und sie sel-
ber inskünftig über die Lehrpläne an 
der Volksschule mitentscheiden kön-
nen soll. Die Stimmbürger lehnten aber 
die massgeblich gegen den Lehrplan 21 
gerichtete Volksinitiative klar ab. 

Nach dem Scheitern an der Urne im 
Vorjahr hat es ein neues Tourismusge-
setz nun wieder ins Parlament ge-
schafft. Nach dem Nein des Volkes 
schien die Zukunft des Tourismusver-
markters Schaffhauserland Tourismus 
ernsthaft gefährdet, weil keine Zahlun-
gen mehr durch den Kanton erfolgten. 
Ein neues Gesetz mit reduziertem Kan-
tonsbeitrag und einer Beteiligung der 

Gemeinden und einer Kurtaxe könnte 
2017 Realität werden. 

Tourismus und Infrastruktur
Für Bauchweh im Tourismus sorgte 

jedoch im Verlauf des Jahres die Schiff-
fahrtsgesellschaft Untersee und Rhein, 
die in finanzielle Schieflage geraten ist 
und nun saniert werden muss. 

Eine Reihe von grossen Infrastruk-
turvorhaben hat im Jahr 2016 klare 
Konturen bekommen. So nimmt eine 
Vorlage für ein neues Polizei- und Si-
cherheitszentrum im Herblingertal 
ihren politischen Lauf. Was wiederum 
wertvolles Areal mitten in der Stadt 
freispielt, wenn Polizei, Gefängnis und 
andere Verwaltungsteile umziehen. 

Das frühere Pflegezentrum auf dem 
Geissberg hingegen soll neu von der 
Pädagogischen Hochschule und dem 

Erziehungsdepartement genutzt wer-
den. Und mit dem Bau eines Zivil-
schutz- und Feuerwehrzentrums in Be-
ringen wird ebenfalls nutzbare Fläche 
beim Zeughaus frei. 

Für landesweite Schlagzeilen sorg-
ten im Jahr 2016 zwei Schaffhauser 
Tunnels: Ein Unfall im Fäsenstaub mit 
einem Todesopfer und mehreren Ver-
letzten im Oktober, löste eine breite 
Debatte um die Sicherheit aus. Der im 
Bau befindliche Galgenbucktunnel hin-
gegen feierte im Februar den Durch-
stich. 

In der Energiepolitik haben sich di-
verse Baustellen aufgetan. So erwägt 
die problembeladene Axpo einen Ver-
kauf ihrer Beteiligung am Elektrizitäts-
werk. Und der geplanten Nutzung der 
Windenergie auf dem Chroobach ist  
erbitterter Widerstand erwachsen. 

Die feingliedrige Gemeindestruktur des Kantons hinterfragen: Das Stimmvolk verwarf 2016 alle Bestrebungen, den Kanton 
Schaffhausen von oben mit schlankeren Strukturen zu versehen.  Archivbild Hoffmann/Rütschi

2016 Das Jahr im Kanton 
im Rückblick 
1. Januar Regierungsrat Reto  
Dubach (FDP) übernimmt für  
ein Jahr das Ratspräsidium. 
11. Januar Der Kantonsrat berät 
unter dem Vorsitzenden Walter 
Vogelsanger (SP, Beggingen)  
das Entlastungsprogramm  
der Regierung abschliessend. 
Fünf Sparvorschläge kommen  
an die Urne. 
25. Januar Die Volksmotion «Kein 
Kahlschlag beim Tourismus» 
wird erheblich erklärt.  
28. Februar Klares Nein zu einer 
kantonalen Strukturreform: Das 
Volk lehnt es in einer Varianten-
abstimmung ab, Gemeindefusio-
nen verstärkt voranzutreiben 
oder ein Einheitskanton zu wer-
den. Weiter stimmt die Stimmbe-
völkerung mit 66,2 Prozent deut-
lich einer Revision des Spitalge-
setzes zu. Die Liegenschaften des 
Kantonsspitals gehen damit an 
das Spital selber über, das einen 
Neubau plant. 
16. März Die laufende Rechnung 
des Kantons für 2015 schliesst 
überraschend mit einem Über-
schuss von 4,9 Millionen Franken 
ab. In den letzten fünf Jahren hat 
es stets Defizite gegeben.
21. März Das Kantonsparlament 
bewilligt einen Kredit von 2,6 Mil-
lionen Franken für den Bau einer 
Trainings- und Schiessanlage für 
die Schaffhauser Polizei und ver-
langt damit bis Ende Jahr eine 
Kreditvorlage für den Bau eines 
neuen Polizei- und Sicherheits-
zentrums in Herblingen. 
11. April Beginn der Beratungen 
zum Gesetz über die Raumpla-
nung und das öffentliche Bau-
recht (Raumplanungsgesetz). 
Dieses erleidet nach fünf weite-
ren Ratssitzungen in zweiter Le-
sung im November Schiffbruch. 
25. Mai Wahl von drei neuen  
Kantonsrichtern und zwei neuen 
Oberrichtern. 
3. Juli Das Volk sagt fünfmal Nein 
zu den Sparmassnahmen im Ent-
lastungspaket der Regierung (Re-
duktion von Prämienverbilligung 
und Pflegebeiträgen, ein Abbau 
bei den Freifächern in der Kan-
tonsschule und zwei Steuer- 
erhöhungen). 
28. August Erneuerungswahlen 
zum Regierungsrat. Neun Kandi-
daten aus fünf Parteien stellen 
sich zur Wahl. Neben den Bisheri-
gen wird Walter Vogelsanger (SP, 
Beggingen) als Nachfolger für die 
zurücktretende Ursula Hafner-
Wipf gewählt. Und Martin Kess-
ler (FDP, Trasadingen) schafft  
für den abtretenden Reto Dubach 
den Sprung in die Regierung. 
1. September Ein Video des Ver-
eins «Für mehr Transparenz – 
gegen Hinterzimmerpolitik» 
zeigt, dass im Kantonsrat die 
Stimmen falsch gezählt wurden 
und das Verordnungsveto zu  
Unrecht ad acta gelegt wurde. 
Daraufhin beschliesst der Rat,  
ein elektronisches Abstimmungs-
system zu beschaffen. 
25. September Die SVP baut ihren 
Wähleranteil bei den Kantons-
ratswahlen aus und gewinnt 
einen Sitz. Die GLP tritt erstmals 
an und macht vier Sitze.
28. November Mit 68,5 Prozent 
lehnt das Volk die Initiative 
«Lehrpläne vors Volk» ab. Damit 
bleibt es bei der vom Erziehungs-
rat beschlossenen Einführung 
des Lehrplans 21. 

Entspannung  
bei der Finanzlage
Es war eine Überraschung, als die Re-
gierung im März statt eines Minus von 
10 Millionen Franken, wie budgetiert, 
einen Überschuss von fast 5 Millionen 
für das Rechnungsjahr 2015 präsen-
tierte. Zum ersten Mal seit 2009 schloss 
die Rechnung wieder im Plus. Un-
erwartet gute Einkünfte aus den Unter-
nehmenssteuern und weitere Effekte 
hatten dieses Ergebnis bewirkt. 

Für ein allzu grosses Aufatmen gibt 
es aber keinen Anlass: Die Steuerein-
nahmen sind volatil, und mit einem star-
ken Ausgabenwachstum in den Berei-
chen Gesundheit, Bildung und soziale 
Wohlfahrt bleibt zu rechnen. Dass das 
Volk dort nicht sparen will, bewies es im 
Juli, als es unter anderem eine moderate 
Senkung der Prämienverbilligung ab-
lehnte. So entging dem Kanton ein Spar-
potenzial von 5,2 Millionen Franken, 
den Gemeinden von 6,1 Millionen. 

Festgehalten hat die Kantonsregie-
rung an den Sparmassnahmen, die 
einem strukturellen Defizit von rund  
40 Millionen Franken beizukommen 
versuchen. Bestehen bleibt auch die 
2015 beschlossene Steuererhöhung. 
Auch dank der Sparmassnahmen, wel-
che die Regierung und die Kantonsrats-
mehrheit in eigener Kompetenz be-
schlossen haben, sollen die Ausgaben- 
und die Einnahmenkurve im Jahr 2019 
erstmals seit Langem wieder zusam-
mentreffen. (lbb) 
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Die grossen Überraschungen blieben 
weitgehend aus – so könnte das Fazit 
nach einem intensiven Politikjahr im 
Kanton Schaffhausen lauten. Fünfmal 
wurden die Stimmbürger an die Urne 
gerufen, um entweder über Vorlagen 
abzustimmen oder um zu wählen. Zu-
nächst galt es am 28. August, die fünf-
köpfige Kantonsregierung neu zu be-
stimmen, was bei zwei Rücktritten eine 
spannende Ausgangslage darstellte: So 
traten insgesamt fünf Parteien mit neun 
Kandidaten an. Die Bisherigen Chris-
tian Amsler (FDP), Rosmarie Widmer 
Gysel und Ernst Landolt (beide SVP) 
wurden mühelos wiedergewählt, Letz-
terer mit einem Spitzenresultat. Der 
Trasadinger Unternehmer Martin Kess-
ler rettete den zweiten FDP-Sitz 
schliesslich doch deutlicher, als vermu-
tet worden war. Gescheitert war damit 
die SP, die mit zwei Kandidaten ange-
treten war, aber dann ihren einzigen Re-
gierungsratssitz mit dem Physiklehrer 
Walter Vogelsanger aus Beggingen be-
setzte. Leer gingen die beiden Kandida-
tinnen der Alternativen Liste und der 
ÖBS-Kandidat aus.

Knapp einen Monat und einen kur-
zen, aber plakatintensiven Wahlkampf 
später musste das Volk den 60-köpfigen 

Kantonsrat neu wählen. Als Sieger ging 
daraus einmal mehr die Volkspartei her-
vor, die einen Wähleranteil von 33 Pro-
zent erreichte. Dank diverser Unterlis-
ten konnte die Partei ihre Vertretung auf 
21 Sitze steigern, obwohl ihre Jungpartei 
gar zwei ihrer drei Sitze verlor. Ebenfalls 
zu den Gewinnern gehörte die Grünlibe-
rale Partei, die nach der Abspaltung von 
der ÖBS erstmals antrat und vier Sitze 
holte. SP und FDP blieben stabil, wäh-
rend AL, CVP und der Jungfreisinn je 

einen Sitz verloren, ebenso die ÖBS, die 
nur noch mit zwei Leuten im Parlament 
ist. Es war die zweite Wahl, die nach dem 
doppeltproportionalen Zuteilungsver-
fahren durchgeführt wurde, was vor 
 allem kleine Parteien nach Massgabe 
ihrer gesamtkantonalen Stimmenstärke 
fairer behandelt. Weil zwei FDP-Kandi-
daten in Neuhausen exakt die gleiche 
Stimmenzahl hatten, entschied – auch 
dies eine Premiere im Kanton – das Los, 
wer den Sitz erhält. 

Kanton bleibt in bürgerlicher Hand
Im grossen Wahljahr 2016 bestellte das Volk die Regierung und das Parlament neu. 

Nur noch eine Dame: der neue Regierungsrat mit Walter Vogelsanger, Ernst Landolt, 
Rosmarie Widmer Gysel, Christian Amsler und Martin Kessler (v. l.). Bild Michael Kessler
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